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VierverbandsUltimatum an Griechenland
Nach einer Athener Meldung haben England und Frankreich geſtern der griechiſchen Regierung eine befriſtete Note überreicht

die tatſächlich einem Altimatum gleichkommt Die Note verlangt Griechenland ſolle binnen achtundvierzig Stunden allen diplomatiſchen
Vertretern und Konſuln der Vierbundmächte die Päſſe zuſtellen widrigenfalls der Vierverband die zur Wahrung ſeiner Intereſſen für nötig
erachteten Schritte unternehmen werde B

Maſſenverhaftungen in Petersburg und Moskau
Stockholm 18 Januar Die revolutionäre Bewegung in Rußland nimmt zu

durchſuchungen ſtatt beſonders unter den Arbeitern wobei Redaktionsmitglieder der verbreiteten Monatsſchrift Rußkoje Bogazwo verhaftet wurden
Jn verſchiedenen Petersburger Vierteln fanden maſſenhafte Haus

Eine verſtärkte
Polizeiabteilung drang nachts in die Wohnung des Schriftſtellers Wodowzo und des Dichters Mjakotin ein auch bei dem Mitgliede der erſten Duma Bramſo fand eine
Hansdurchſuchung ſtatt Jn Moskau wurden viele Tolſtoiner wegen Militärdienſtverweigerung verhaftet und vor das Kriegsgericht geſtellt Berl Tgbl

Zur montenegriniſchen Kapitulation
Wien 18 Januar Die Nachricht von der Unterwe rfung Montenegros rief hier große

Truppen die erſte Kapitulation in dieſem Kriege gebracht haben

Freunde hervor und Genugktnung darüber vaß die Leiſtungen unſerer

Man nimmt hier an daß Nikita die Waffen ſtreckte weil er an den Sieg ſeiner Bundesgenoſſen nicht
mehr glaubt und meint daß er vorher die Zuſtimmung Jtaliens vielleicht auch Rußlands zu ſeinem Schritt erlangt habe Die Verhandlungen mit Montenegro dürften
nicht lange Zeit in Anſpruch nehmen Man dürfte ſich hierbei auf Seiten OeſterreichUngarns von großem Entgegenkommen leiten laſſen Berl Tgbl

gtalieniſche Vorbereitung auf die

Wendung in Montenegro

Noch in Unkenntnis der Wendung warnt der Secolo
dringend vor einer fortgeſetzten oſtentativen Unter
ſchätzung der Einnahme des Lovezen Das Los Monte
negros ſei beſiegelt Die Entente hätte kein
Recht dem König Nikolaus zu zürnen
wenn er einen Sonderfrieden ſchlöſſe
nachdem die Entente ihn im Stich gelaſſen
hat Der Secolo greift ſodann die klüglichen offiziöſen
Verſuche an das Verhalten des Miniſteriums zu be
lchönigen Das Volk wiſſe was es davon zu halten habe
Es verfolge die Dinge in Albanien und die wachſende

Ernſte Unſtimmigkeiten im
Vierverband

Sofia 18 Januar Wegen der Beſetz
ung der Jnſel Caſtellorizo ſind zwiſchen
Jtalien einerſeits England und Frank
reich andererſeits ernſte Meinungs
verſchiedenheiten entſtanden Jtalien
erhob beiKriegsbeginn Anſpruch auf Caſtello
rizo und erhielt eine Zuſage Es verlangt
jetzt die Ablöſung der franzöſiſchen Trup
pen durch italieniſche Das Balkankom
mando ſtimmte unter der Bedingung zu
daß Jtalien ſich tatkräftig an der Saloniki
Aktion beteilige was Cadorna ablehnte
Die Jeitung Kambanga glaubt der Vier
verband werde an der Caſtellorizofrage
zerſchellen B
der Großfürſt Georg Mloliowitſch

in Tolio
Kepenhagen 18 Januar Einer Meldung der

Birſchewijg Wjedemoſti zufolge iſt der Großfärſt

Gefährdung Durazzos und Valonas mit angſtvoller
Spannung Magdeb Ztg

Ein ſurchtharer 6chlug für Rußlund

und Ftullen

Wien 18 Die dem Auswärtigen Amte
naheſtehende Wiener Allgemeine Zeitung ſchreibt zur

Kapitnlation Montenegros König Nikita hat immer
als kluger Rechner gegolten Wenn er ſich genötigt ſah
vor Oeſterreich Ungarn die Waffen zu ſtrecken ſo iſt das

ein Beweis dafür daß er nicht mehr daran zweifelt auf
welcher Seite der Erfolg des Weltkrieges ſein wird Die
Kapitunlation Montenegros iſt ein furchtbarer Schlag für

Rußland deſſen Zar einſt in einem Trinkſpruch den

Januar

Beherrſcher der Schwarzen Berge als ſeinen einzigen

Freund pries und für Jtalien das in Montenegro
einen wichtigen vorgeſchobenen Poſten gegen Oeſterreich

Ungarn erblickte Viktor Emanuel war aber nicht im
ſtande König Nikita zu Hilfe zu kommen B Z

der Eindruck in Frankreich

Genf 18 Jan Die Pariſer Behörden enthielten den
heutigen Morgenblättern alle Depeſchen über Montenegro

vor Dadurch ſollten allzu leidenſchaftliche Artikel der
Briands Preſſeburean fernſtehenden Publiziſten wie der
Senatoren Clemenceau und Humbert verhindert wer
den Aber die genannten Leitartikler hatten in Voraus
ſicht des Zuſammenbruches von Montenegro ſchon ſeit

einigen Tagen den gefährlichen Rückſchlag auf die Sa

Georg Nikoliowitſch in wichtiger politiſcher
und mit einem Hand ſchreiben des Zaren an
den Kaiſer von Japan in Tokio angekommen Der
Großfürſt wurde in Wladiwoſtok von dem japaniſchen

Dreadnonght Roſina abgeholt Der Sendung des
Großfürſten wird in Petersburg außerordentliche
Bedeutung beigelegt Berl Tagebl

Ne zerſtörungsarbeit der Alliferten

um ödlonil

Kopenhagen 18 Januar Außer der Struma
brücke hat General Sarrail nach einer Pariſer Meldung
auch acht andere Brücken zwiſchen Poroy und
Kilindir ſprengen laſſen Nach der gleichen Meldung
werden überhaupt wichtige Kunſtbauten im griechiſchen
Aktionsbereich der Saloniki Armee zerſtört B

Die Franzoſen in Kavalla
Sofia 18 Januar Die Kambana meldet

Athen Die Franzoſen ſetzen ihre Truppenlandungen
in Kavalla fort Die Entente plant noch vor dem
Einſetzen der Offenſive gegen Saloniki die Belage
rung Kavallas Die Franzoſen quartieren ſich in
den Wohnungen der geflohenen Bevölkerung ein Der
griechiſche Militärbefehlshaber hat von ſeiner Regierung
noch keine Verhaltungsmaßregeln erhalten B

aus

Handelsdampfer

Die Times of Jndia be
richten daß der Dampfer City of Marſeille der
Ellermanlinie der am 7 Dezember mit einer Anzahl
von Paſſagieren in Bombay eintraf im Mittelmeer
eine Begegnung mit einem deutſchen Unter e
boot hatte Am 22 November fuhr er von Marſe
ab und ſichtete am 23 November ein Unterſeeboot an

Amſterdam 18 Januar

der ſardiniſchen Küſte das auf 34 Meilen Abſtand das
Feuer auf den engliſchen Dampfer eröffnete Der
Dampfer erhöhte ſeine Fahrgeſchwindigkeit und er
öffnete mit dem auf Achterdeck auf geſtellten
Geſchütz das Feuer auf das Unterſeeboot
Er feuerte im ganzen acht Schüſſe ab Ein Torpedo
wurde auf den Dampfer nicht abgeſchoſſen der daraufhin
die Weiterfahrt unbehelligt fortſetzen konnte

Die gleiche Zeitung meldet Der Dampfer
gar der Pando Geſellſchaft ſichtete in der Nähe von
Malta auf 900 Meter Abſtand das Periſkop eines Unter
ſeebootes und ſofort wurde aus einem 12 Zenti
meter Geſchütz das Feuer darauf eröffnet Das
Periſkop verſchwand tauchte aber nach kurzer Zeit auf
der anderen Seite in einer Entfernung von 1000 Metern

auf B
Rache gegen Boote

Rotterdam 18 Jannar Die engliſchen Schiff

Kaſh

fahrtskreiſe haben ihre längſt geplanten Rachemaßnahmen

die auf Boote ſchießen

loniki Expedition höchſt peſſimiſtiſch erörtert Die
düſtere Stimmung teilte ſich von den radikalen
Kammerkreiſen auch den als kräftigſte Stützen
der Regierung betrachteten Parteien mit
die Jtaliens höchſt unklare Beziehungen zu Frankreich
England und Rußland mit ſchwerer Beſorgnis erfüllen

Lok Anz

Montenegtos öriede

Zürich 18 Januar Schweizeriſche Blätter mel
den Hof und Regierung von Montenegro kehren nach
Abſchluß der Friedensverhandlungen nach Cetinje zurück

womit auch äußerlich der endgültige Rücktritt Monte
negros von der Entente dokumentiert wird Madb Ztg

für die Angriffe der deutſchen und öſterreichiſchen Tauch
boote ins Werk geſetzt Wie Reuter meldet wird die
unter der Firma Hunnenlinie vor einiger Zeit
geplante neue Schiffahrtsgeſellſchaft in Tätigkeit treten
die einen Dienſt nach dem öſtlichen Mittel
meer mit gekaperten deutſchen Schiffen
eingerichtet hat Die Fahrzeuge haben ſämtlich Namen
erhalten die mit Hun beginnen wie Hungeſtanton uſw

Deutſche Tagesztg

Der Bericht des Großen Hauptquartier

W T Großes Hauptquartier 18 Jan
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Allgemein war die Fenertätigkeit an der Front bei
meiſt klarem Wetter geſteigert Lens wurde wiederum
lebhaft beſchoſſen

Zwei engliſche Flugzeuge unterlagen bei
Pasſchendaele und Dadizeele Flandern im Luftkampf
Von den vier Jnſaſſen ſind drei tot Ein franzöſi
ſches Flugzeug wurde bei Medewich Moyenvie von
einem unſerer Flieger abgeſchoſſen Führer und Be
obachter find gefangen genommen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei Dünhof ſüdöſtlich von Riga und ſüdlich von

Widſy gelang es den Ruſſen unter dem Schutze der Dun
kelheit und des Schneeſtumrs vorgeſchobene kleine dent
ſche Poſtierungen zu überfallen und zu zerſtreuen

Balkan Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

Oberſte Heeresleitung



Die norwegiſche Stadt Bergen in Flammen

Ueber die alte norwegiſche Handelsſtadt Bergen dieehemals zum T anſabund gehörte iſt ein unglic von
kataſtr ophaler Wirkung gekommen Eine Feuersbrunſt
wütete dort die ganze Stadtteile dem Erdboden gleich
machte Das Feuer brach in der City und im Geſchäfts
viertel aus bei einem gewaltigen Nordweſtſturm war
jede Löſchungsarb eit verge blich Wie ein Schneeſturm
fuhren die brenner m 1 Holzſtücke über die ganze StadtEin franzöſiſches Eagebnch

Dem jungen mehrfach dekoriertenfür Fra r für den So idatenberuf begeiſterten

franzöſiſchen Jnfanterie Offiziers derMitte Oktober in der Champa in deutſche Gefangen
ſchaft geraten war en wir folgende Stellen

Um die in der fremden Preſſe aufgetauchten Zweifel
an der Echthe it des Tagebuche zu beſeiti gen ſei be merkt
daß ſich das Original in Berlin an amtlicher Stelle be
findet Es iſt den Vertretern der deutſchen und der neu
tralen Preſſe gezeigt worden

Donnerstag Juni Jch ſehe nicht ein
warum die Vereinigten Staaten verſuchen ſichmit uns einzulaſſen Jch gehe ſogar noch weiter und
ſage in ihrem eigenen Jntereſſe wäre ein Bündnis mit
Deutſchland viel vorteilhafter Sie könnten dann von
dem unverteidigten Kanada Beſitz ergreifen und würden
mit ihrer Flotte Herrſcher des Atlantiſchen Ozeans wer
den Sie wären ferner auch finanziell nach dem Kriege
im Vorteil

Dieſer Krieg wird uns eine gute Lehre geben näm
lich die daß wir uns nicht mehr durch Fragen der Sen
tin entalität leiten laſſen ſollen Es iſt der Haß gegenDeutſchlar nd der uns dieſen Krieg als notwendig erſcheinen ließ Wenn wir einen deutſch e ne Ver
trag unterzeichnet hätten dann hätten wi vielle icht
Nutzen davon gehabt Jch kann mich jetzt über dieſen

Punkt nicht weiter verbreiten aber ich will ihm ſpäter
noch mehr auf den Grund gehen

Freitag 16 Juni Heute habe ich einen Brief
aus Paris erhalten der

Bewegung enthält die in der Hauptſtaddie ſozialiſtiſche
intereſſante Mitte ilungen über

tagt anwäch ſt Sogar de e Sednut
liſten erheben ihre
langen um jeden Preis Frieden

e Stimme gegen den Krieg und ver
Können wir ihnen ihren

Wunſch erfüllen
Man muß offen ſein gegen ſich ſelbſt Wie ſehr ich

ſelbſt dieſen Krieg im allgemeinen beklage und beſonders
einen Krieg wie wir ihn jetzt führen ſo ſehe ich darin
trotzdem nur die Vorbereitung zu mindeſtens dreianderen Kriegen Der nächſte wird ein amerikaniſch japaniſcher ſein Er wird aus Sanderſteeiti igkeiten

entſpringen und infolge der Feſtſetzung Japans in Chinaentſtehen Der zweite wird nochmals ein europäiſcher
Krieg ſein und es könnte geſchehen daß er uns diesmal
als Verbündete unſeres heutigen Jaindes fände gegen
unſeren heutigen Verbündeten jenſeits d es Kanals Aberdie Beziehungen ſchen den krieg ühre enden Ländern
werden viel vom Endergebnis des Krieges 1915 abhän

gen Der dritte Krieg den man längſt vorausſieht
wird ein Kampf hen dem alten Europa und den
Slawen ſein die inzwiſchen erwacht ſein werden Ge
ſtärkt ziviliſiert und militäriſch organiſiert werden ſie
mit ihren Million Menſchen und ihrem ungeheuren
Reichtum verſuchen bei uns einzufallen Es wird an
uns Söhnen des alten Europas ſein uns zu verteidigen

S wir t p r JDieſer Krieg wird furchtbar ſein viel ſchrecklicher als der

jetzige während der zweite nicht ſehr heftig und nicht ſehr
lang ſein wird

dDiejenigen die Mörder der Menſchlichkeit ſchreien

5 mr J 1 von 3 Rſind immer die Unterliegenden Wenn ſie die Ueber
le n wär n m rd v v v c 4 ren

w e rnSonntag 4 J Es berrſcht tändige un
einigkeit chen Genera De Villewe 9 f ſich t nach 7 ſteigen ulaſſe Er betrachtet d wir ſindes auch Duchesne vom A K nennt uns Simulanten
und will daß wir wieder hinaufſteig In Florent
fanden ſehr heftige Kundgebungen ſtatt
wo die Truppen ſich geweigert haben zu marſchieren
oder ſchwören ihn bei einem Angriff an die Spitze zu

ſetzen T J
ſetze De Ville hat gedro ht eher ſeine Generalſterne

a t H 14 un 91 S u tzurückzugeben als uns zu dieſer Schlächterei zu führen
Unſere Verluſte betrugen ſeit Ma 12 500 Mann

r 2 J m 4 t d rJn zwei Tagen ſdem 1 und 2 Juli haben wir mehr als

ſ n F Da rm 224000 Mann verloren Dos Regiment allein hat 2300
V aMann in 10 Tagen eingebüßt

P S Man erfährt da 1 mehrerer t Städte ord
frankreichs große Unru Militärbehörden

2 rn 9und dem Zivil ausgebroc B in Choiſy leRoi un reſtern in Tarer W vorauszuſeh iſt
das iſt daß das Volk it der T vie R jkl
vorgehen ird Es iſt t ire Bewegung imAnzuge nW cataog l l vir ſind nich mft deein W t J d I d I 1us Die n

Lir werden t den 15 September die
Offenſive r ſtarke und mächtige vera 0 J Jzweifelte L J Unſere Lebensmittel inParis das Fleiſch ſind auf em Pr Holzkohlen
koſten ,40 das Pakeit d Brot iſt unerſchwing
lich Man teilt uns mit daß es kein gefrorenes Fleiſch
mehr aibt Man ſvpricht davon die Kartoffeln
mit Be 3 eleget l 1 machen r unüber die Boches luſtig

Sonnabend 1 Auguſt ir ſind nd Stet
Mohne Vorausſicht und blind Jn de r Kammer regt ſich

S 81 2 1 4 u rder Sozialismus M erlangt von Millerand Erklärungen über die genaue Lage der Armee und über
unſere Ausſichten Er wird verſuchen ſich aus der

3 235 MirKlemme zu ziehen in Wirklichkeit ſieht die Geſchicht
9 5 1 Jſchlecht aus Das Volk iſt wach man hat genug
Wir ſind ſtets blind wir Franzoſen Wie wäre es

doch viel beſſer geweſen unſere äußere Politik zu ändern

hin Nicht nur die City und das Geſchäftsviertel wur
den ein Raub der Flammen ſondern auch der ebenſogroße Stadtteil Nygaard die Fernſprechzentrale das
Telegraphenamt die Elektrizitätswerke die Privat
bank die Schulen das Muſeum faſt alle Hotels und
Zeitungsgebäude und die größten Warenhäuſer ſind
niedergebrannt Der Schaden beträgt nach bisherigem
Schätzen 80 Millionen Kronen

r ihr eine andere Richtung zu geben als die auf das
engliſch ruſſiſche Bün dnisMo utag 30 Auguſt Man ſpricht von den Deutſchen wie von r von Weſen ohne Sittlichkeit
die die Verträge ungeſtraft bergewaltigen Dir ſind

ihnen ganz gleich und wenn es in unſerem Jntereſſe e

Briten eine gewiſſe Steigerung der Bedürfniſſe und ihre
Soldaten wollten nicht gerne auf gekochtes oder ge
dratenes Fleiſch und im Felde hergeſtellte Backware
verzichten Zur Zeit der Königin Eliſabeth erhielten
die englif chen Soldaten Rindfleiſch Heringe Käſe
Butter Nüſſe Oel und Honig Doch dieſer abwechſlungs
reiche uebe rfluß hielt nicht lange an und 1670 erhielt
der engliſche Soldat 2 Pfund Brot Käſe und nur ganzvenig h Jm Jahre 1808 die Truppen
Wellingtons in Portugal mit einem Pfund Brot oder
Hartkuchen und Pfund friſchem oder häufiger noch

e m Fleiſch täglich verpflegt So hat die Ver
pflegung ſich fortwährend geändert Und doch warendie RNahrungsbedi irfniſſe der Soldaten im Grunde zu

r

wurdeR urden

allen Zeiten faſt die gleichen nämlich Zufuhr all derStoffe die den Körper kräftigen und möglichſt wider

ſtandsfähig und elaſtiſch erhalten Unter den er
ſchwerenden Bedingungen des Soldatenlebens im Felde

Geſchichte drei
und die Menge

ns muß die Nah

Anfängen der
denen die Art

Erſte

entſtanden ſchon in den
Grundbedin gungen nach
der Verpfl c z urle gui ig ſi J err en mußgrungin tleinen Men gen n acht viel geſundheitsfördernde

Stoffe enthalten und leicht verpackt und befördert werden können Zweiten u ſie Zeit und Witterung
ſtandzuhalten vermöge Drittens muß ſie in großen
Mengen zu beſchaff und die Quelle ihrer Herkunft

icht gefährdet ſein Daraus ergibt ſich daß jede
ation ihre Soldaten im Felde mit einer Verpflegung
erſehen muß die die Elemente der heimatlichen Nal
ung enth Daher richtet ſich die Verpfle gung im
elde nach der Ernährung des Volkes in der He eimat

und hierin iſt auch die Urſache für die Unterſchiede in
r Verpflegung der gegenwärtig Kriegführ enden zu

ſuchen Die Militärverwaltungen greifen in der Ver
flegung auf jene Elemente zurück die dem Volke daheim
zur Verfügung ſtehen und ſeinen Bedürfniſſen zur Ge
wohnheit geworden ſind Allerdings kommt heute bei
der gewaltigen Ausdehnung des Krieges über die ver
ſchiedenſten Gegende n mit Klima und9 i npnDen verſchiedenemverſchiedenen landſchaftlichen Bedinugngen noch ein
drittes Moment hinzu die Notwendigkeit die Ver
pflegu ing der Truppen auch den Gebieten an aſſen
die ſie geſandt werden

Der Eiſenbahnzug des ruſſiſchen Jaren

Wer die Nachrichten aus Rußland aufmerkſam ver
folgt der wird finden daß der Zar erſtaunlich viel reiſt

e zde e u
er tJ S Wpe

V

d ah 5

n

der ſchönſte koſtbarſte und bequemſte ſondern vor allem
auch der ſicherſte Er umfaßt ein vollſtändiges Speiſezimmer ein Rauchzimmer ein Schlafzi immer eine i
einen Bade und Ankleideraum ſowie Räume für das Ge

folge und die Leibwache Das Ganze iſt mit einer
geradeszn märchenhaften Pracht eingerichtet Das
rößte Wunder aber iſt die Eiſenbahnkapelle des Zaren

eine richtige K apelle mit Heiligenbildern und einem
Altar beſonders die Altargemälde die die von der kaiſer
lichen Familie beſonders verehrten Heiligen darſtellen
haben einen unermeßlichen Wert er wird auf Hunderte
von Millionen geſchätzt Aber wie geſagt der Haupt
vorzug des Zuges beſteht darin daß er der ſicherſte aller
Züge iſt die je den Kontinent befuhren Die en
haben eine dreifache Panzerung von ſo vorzüglicher
Bauart daß ihr alle Bomben und ſonſtigen Spreng
mittel nichts anhaben können Und das iſt für den Träger
der Krone Rußlands die Hauptſache

Der dunkle Punkt im engliſchen Volksleben
Daß ſelbſt die ſchärfſten Antialkohol aeiet und die

zlühendſten Ermahr nungen den whiskyfreundlichen Bri
en den Verbrauch l a er Getränke nicht abzugewöhnen vermochten geht aus einer Rede hervor i
n der letzten Verſammlung der Studienkommiſſion der

Londoner Univerſität von dem Londoner Arzt Dr C W
Saleeby gehalten wurde Das Laſter des Trinkens er
klärte der Arzt iſt auch heute noch der dunkle Punkt
im Leben des engliſchen Volkes Nach 17 Kriegsmonaten
die dem Volk die Augen über den Ernſt der Lage ge

nach 17öffnet haben 7 Monaten eines angeſtrengten
A tobolfelds uges im Lande nach 17 Monaten alkohol
feindlicher Geſetzgebung ſteht S an in der Alkohol
frage ungleich tiefer als die Völker der anderen krieg
führenden Nationen Die genaueſten T iſenſcheſtitchen
und ſtatiſtiſchen Unterſuchungen ergaben dienahme der Kinderſterblichkeit in England ſeit dem is

bruch des Krieges faſt ausſchließlich auf den Umſtand
urückzuführen iſt daß ſelbſt die Mütter eine bedrohliche

Sympathie für alkoholiſche Getränke an den Tag legten
So werde das Geld das die Nat c den Frauen der im
Felde ſtehenden Männer zur Bewahrung der Zukunftauszahle dazu verwandt um die Zukuntt des Volkes auf
das ſchlimmſte zu gefährden Dies ſei ein unſinnige
Vorgehen das die Kraft der Bevölkerung lähme Auch
im Heere ſei bemerkt worden daß die verminderte Ver
wendbarkeit zahlreicher Soldaten auf die ſchädlichen
Folgen des Alkoholgenuſſes ihrer Väter und Mütter zu
rückzuführen iſt Die Kinderſterblichkeit und der ſie
fördernde Alkoholgenuß ſind Gefahren die nicht minder

denklich ſind als der Krieg und ſeine Wirkungen
Aus der Zeit des Schlaraffenlandes

Die Bohemia teilt vom Gaſthofsbeſitzer Franz
Dittrich in Teplitz Schönau folgende alte Speiſen
karte mit

Speiſenkarte vom Gaſthof Zum Alten Rathaus
Teplitz den 12ten Auguſt 1858

Kreuzer
Suppe
Beafſteak mit Kartoffeln
Cottelets mit Jus und Citrone

uhnbraten 12Schöpſenbraten 16Kirſchenkompott 6Gurkenſabat

Saure Gurken 2Kalte Speiſen

Bonn eEnte 115Schweinsbraten 16Schweizer Küſe 1
Nachtmarſch

Ein Wetterleuchten rotflammender Blitze
Zuckt aus den Verſtecken entfernter Geſchütze
Und wie die Brandung dröhnt in Sturm und Meer
Vergrollt ein Donnern tief und ſchwer

Jm Dunkeln tappen wir auf grundloſen Wegen

S S Mit Holpern und Stolpern dem Dorf entgegenAus kaltem Mondlicht taucht die Manchamp Ferme
Feldküchen raſſeln voller Lärm

Wie fremde Vögel die Wolken gleiten
Hoch über uns und ſchweigend wir ſchreiten

r P J a Vorſicht gen Tritts zu zwei und dreiAn Trümmern längs des Dorfs vorbei
weſen wäre den Frieden zu brechen ſo hätten wir es Heute iſt er in Odeſſa dann wieder in Moskau hierauf Derödet die Häuſer leer und ſtumm
ohne Skrupel getan und zwar mit ſchönen Entſchuldi in Zarskoje Selo und ſchließlich an der Front Das u e das Grauen umgungen und einleuchtenden Gründen dürfte doch darauf deuten daß ſich der Zar im Eiſen Nur einer wacht und ſingt ganz fern
Ohh Und dann iſt man müde in große n Buch hſtaben bahnwagen ziemlich ſicher fühlt Dem iſt auch ſo und Den Hymnus v den Abendſtern
immer wieder dieſe ſicheren Zeichen ſicheren Vor das hat ſeine guten Gründe denn unter allen fürſtlichen Kriegszeitung 7 Armee
läufer eines deutſchen Niederbrechens oder eines großer n Eiſenbahnzügen iſt der Zug des Zaren nicht nur weitaus Johannes Schönherr im Felde
Sieges der Verbündeten oder des Frie dens zu leſen
Schon ſeit 11 Monaten lieſt man das alle Tage einneues Anzeichen und nichts trifft ein Sprechen wir

lieber weniger und handeln wir dafür mehr Machen

wir nicht ſo viel Schwätz ereien von Bundestreue von S eLiebe und Nächſtenliebe Beſchäftigen wir uns lieber e ezuerſt mit dem Wohle Frankreichs Sehen wir lieber in ohneüber un gktiſcher Weiſe mehr i Zukunf W J S Süberlegter und praktiſcher Weiſe mehr in die Zukunft V ehe Sgut in der Kriegfü ührung
Lehren ziehe en 7 Haben

Deutſchland uns doch ſo
unterrichtet wir daraus
wir bereits aus den 10 Monaten erzwungener Lehrzeit
Nutzen gezogen 2 Aber da iſt nichts zu machen
im franzöſiſchen Charakter Wir werden
ändern

Soldatenverpflegung einſt und jetzt

Wie

Jn dieſer d da der größte Teil der zivilifierten
Welt ſich im Kriegszuſtand befindet iſt die Frage derVerpflegung der Ax meen im Felde von beſonderem e e Die Verpflegung der Soldaten war
nicht nur in den verſchie dener Zeiten verſchieden ſie
zeigt auch heute bei den einzelnen Völkern beſondere
voneinander abweichende Eigenheiten Wie in einer ein
gehenden Ünterſuchu ing dieſer Frage im Londoner
Strand Magazine ausgeführt wird bilden in der

Verpflegung gller gegenwärtig im Kampfe ſtehendenNationen Brot Butter und friſches Fleiſch die Daupt

elemente Am größten ſoll d der Fleiſchverbrauch in der
engliſchen Armee ſein 30 Prozent der geſamten Nah
rung am geringſten in der italieniſchen Armee

Prozent der geſamten Nahru ing Am abwechſlungs
im Frieden am ähnlichſten

Ve erpfleg ung der

und der Ernährung

engliſch en Zeit chrift die
reichſten
iſt nach derbritiſchen Armee am zweckmäßigſten hinſichtlich der für

die Erhaltung und Energie d menſchlichen Körpers
notwendigen Subſtanzen iſt die Verpflegung in der
deutſchen Armee Selbſt das oberflächlichſte Studium
der Sitten der Völker in vergangenen Zeiten deckt große
Unterſchiede in der Verpflegung in früheren Kriegen auf
Gebratenes Rindfleiſch Käſe und Honig waren die
Nahrung der homeriſchen Helden Die alten perſiſ a
Soldaten die in demſelben Klima und unter ungeen gleichen landſchaftlichen Bedingungen lebten in p

ten mit gleicher Ausdauer obwohl ſie nur Brot Ge
müſe und Früchte erhielten Die griechiſchen Soldaten
in der folgenden Zeit begnügten r mit Mais Ge
müſe und Olivenöl Jhre Gegner die Römer vollbrachten ihre großen Eroberungsrüge bei einer Er

nährung von Korn und Speck Die Sarazenen die
außerordentlich kriegeriſch waren genoſſen während der
Kä mpfe nur Reis Milch Brot und ein wenig Gemi üſe
Die Japaner begnügten ſich noch vor wenigen Jahren
bei ihren Feldzügen mit Reis Eiern getrockneten Fiſchen
und getrockneten Früchten Die Araber die zu verſchiedenen
Zeiten dem Vordringen der Weißen in Aſien und Afrika
Einhalt geboten vollbrachten die ſtaunenswerteſten
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